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Im Wahljahr 2022 hat Barbara Weilenmann ihren Rücktritt aus
dem Vorstand bekannt gegeben. Alle weiteren Vorstands- und
Geschäftsleitungsmitglieder sowie der Präsident stellen sich
zur Wiederwahl.

Der Präsident, die Geschäftsleitung und der Vorstand werden
gemäss Statuten alle zwei Jahre von der Delegiertenversammlung
für die folgenden zwei Jahre gewählt. Eine Wiederwahl ist
zulässig.

Rücktritt
Barbara  Weilenmann  hat  auf  die  Delegiertenversammlung  2022
ihren Rücktritt erklärt. Sie wird in Aarau verabschiedet.

Die Kandidaten
Damit sich die Delegierten und alle Mitglieder ein Bild machen
können, wer in der Verbandsführung Einsitz hat oder sich neu
zur  Wahl  stellt,  um  sich  im  Interesse  des  öffentlichen
Personals  für  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  zu
engagieren,  werden  die  Kandidatinnen  und  Kandidaten
nachfolgend vorgestellt. Die Redaktion hat insbesondere nach
der Motivation für ihr Engagement für den Verband gefragt.

Neuwahl
In  diesem  Jahr  kandidieren  Annina  Fricker,  Beisitzerin
Personalverband der Stadt St. Gallen und Markus Dürrenberger,
Vorstand Baselstädtischer Angestellten-Verband (BAV) neu für
die Wahl in den Vorstand.

Gabriela Sollberger
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Der Präsident
 Urs Stauffer (bisher)

Als ich 2002 in Murten zum Präsidenten des ZV gewählt wurde,
hätte ich nie gedacht, dass ich im Jahre 2022 nochmals für
eine  Amtsperiode  kandidieren  werde.  Als  Co-Präsident  des
Personalverbandes  der  Stadt  Biel  (übrigens  auch
Gründungsmitglied des ZV) weiss ich, wie wichtig es ist, in
zentralen  Fragen  in  den  Bereichen  öffentliche
Anstellungsbedingungen,  Pensionskasse  etc.,  auf  die
Unterstützung  einer  kompetenten  Dachorganisation  zählen  zu
können.

Der ZV steht vor grossen Herausforderungen. Die überwundene
Corona-Pandemie  hat  deutlich  aufgezeigt,  wo  in  den
öffentlichen Anstellungsbedingungen noch Lücken sind, die es
nun  zu  schliessen  gilt.  Es  gilt,  auf  nationaler  und
internationaler Ebene die bestehenden Netzwerke zu pflegen und
auszubauen. Auch in organisatorischer Hinsicht steht einiges
an. Der ZV ist als Personaldachorganisation im öffentlichen
Sektor  auf  kantonaler  und  kommunaler  Ebene  nicht  mehr
wegzudenken.



Ich  stehe  für  eine  weitere  Amtsperiode  topmotiviert  zur
Verfügung.

Der Vizepräsident
Hans Erdin (bisher)

Die Wahl. Schaut man sich die Resultate zum Thema Wahl in
Google  an,  so  findet  man  zuoberst  den  Hinweis  auf  die
Haarpflege  für  professionelle  Friseure  und  Barbiere,
Haarschneidemaschinen  und  Trimmer.  Auch  Wahl  Glas-  und
Metallbau, Wahl Digital GmbH Werbefotografie. Das ist ja schon
etwas näher an dem, was wir meinen. Werbefotografie, genau,
das gehört bei uns ja auch zum Thema Wahl. Gut auch die
Frisur, für das Wahlfoto. Wahlen, gerade jetzt wieder, hier in
Horgen. 18 Kandidierende für 9 Sitze im Gemeinderat. Wenn das
nur gut kommt.

Im ZV Öffentliches Personal Schweiz sieht das etwas anders
aus. Alle zwei Jahre, so sehen es die Statuten vor, müssen die
Mitglieder der Geschäftsleitung und des Vorstands gewählt oder
eben vor allem bestätigt werden. Es ist auch bei uns leider so
wie im Verein für irgendwas. Es ist nicht einfach, Kolleginnen
und Kollegen zu finden, die sich für ein Amt zur Verfügung
stellen.  Ich  wurde  2005,  an  der  DV  in  Luzern,  als  neues
Mitglied  der  Geschäftsleitung  gewählt.  Ein  schöner  Moment,
aber auch verbunden mit der Verantwortung, die man für den



Verband übernimmt. In dieser Zeit hat sich einiges getan. Neue
Technologien werden auch für den ZV genutzt. Dies, um mit den
Mitgliedern möglichst gut in Kontakt zu bleiben. Ältere nutzen
sie vielleicht weniger, jüngere nur. Als Vizepräsident und vor
allem als Verantwortlicher für die Aussenwirkung war und ist
es  mir  weiterhin  ein  wichtiges  Anliegen,  dass  der  ZV
wahrgenommen wird, von innen wie von aussen. Die Aufgabe
der Aussenwahrnehmung ist von zentraler Bedeutung. Einerseits
um  neue  Mitglieder  zu  gewinnen  und  andererseits  die
bestehenden  Mitglieder  als  Mitarbeitende  im  öffentlichen
Dienst wahrnehmbar zu machen. Dies ist vor allem auch mit den
Interviews  der  vielen  Kolleginnen  und  Kollegen  sehr  gut
gelungen. Das Buch, welches daraus entstanden ist, ist ein
wunderbarer Zeitzeuge. Ein sehr wichtiges Anliegen war es mir,
dass der Kontakt zu den Mitgliedsverbänden verbessert wurde.
Die Initiierung von regionalen Verbandstreffen und auch der
direkte,  wiederkehrende  Kontakt  eines  Vorstands-  oder
Geschäftsleitungsmitgliedes mit den Mitgliedsverbänden war und
ist mir ein grosses Anliegen. Nur so spüren wir den Puls und
können  frühzeitig  für  eine  Hilfestellung  bei  Fragen  und
Problemen unserer Mitglieder verfügbar sein.

Ich habe mich auch intensiv für die Verjüngung und Erweiterung
des Vorstandes eingesetzt. Nicht einfach. Erstens, weil es
schwierig ist, Leute zu finden, und zweitens, weil altgediente
Vorstandsmitglieder nach dem Ausscheiden aus dem Arbeitsleben
in überschaubarer Zeit auch den Vorstand verlassen sollten.
Dies,  um  jüngeren  Kolleginnen  und  Kollegen,  die  aktiv  im
Berufsleben  stehen,  die  Chance  zu  geben,  ihren  Job  zu
übernehmen.  In  der  Geschäftsleitung  sollte  dies  eigentlich
auch so sein. Nur, wer möchte sich zur Verfügung stellen als
deren  Nachfolger*innen?  Wer  ist  auch  geeignet,  gewisse
Aufgaben und Verantwortung zu übernehmen und auch mal eins auf
den Deckel zu kriegen? Die Aufgaben der Geschäftsleitung sind
vielfältig und je nach Ressort auch zeitaufwendig. Ich stelle
mich noch einmal für diese Aufgabe zur Verfügung und hoffe,
dass ihr mir das notwendige Vertrauen schenkt. Mein grösstes



Anliegen für die nächsten zwei Jahre ist, den ZV für die
Zukunft  optimal  aufzustellen.  Dazu  sind  zum  Teil
einschneidende  Massnahmen  erforderlich.  Letztlich  alles  zum
Wohl unserer Mitglieder. Dieser verantwortungsvollen Aufgabe
stelle ich mich gerne.

Zu guter Letzt wünsche ich mir, dass wir in euren Kreisen gute
und  engagierte  Kolleginnen  und  Kollegen  finden,  die  für
Vorstand und Geschäftsleitung und vor allem für die Mitglieder
einen  Teil  ihrer  Zeit  zur  Verfügung  stellen.  Ich  stehe
jederzeit für Fragen zur Verfügung und bedanke mich für euer
Vertrauen.

Die Geschäftsleitung
Brigitte Wilkinson (bisher)

In den von der Pandemie geprägten Jahren 2020 und 2021, mit
der Verlagerung des Arbeitsortes ins Homeoffice und zum Teil
absurden Forderungen seitens des Arbeitgebers an das Personal,
hat sich noch deutlicher gezeigt, wie wichtig eine starke
Organisation der Personalverbände ist.

Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ist als Dachverband eine
wichtige  Anlaufstelle  für  die  Mitgliederverbände  und
unterstützt sie in Rechtsfragen und beim Einsatz für faire und
zeitgemässe Arbeitsbedingungen.



Meine Kolleginnen und Kollegen in der Geschäftsleitung setzen
sich tatkräftig für die Anliegen des öffentlichen Personals
ein. Ich schätze die gute Zusammenarbeit und bin motiviert,
als Kassierin einen Beitrag zu leisten und das Amt für weitere
zwei Jahre zu übernehmen.

Urs Graf (bisher)

Einmal mehr steht eine allfällige Wiederwahl an und wieder
stellt sich mir die
Frage: «Will ich mich nochmals wählen lassen?»

Diese Frage ist für mich allerdings rein hypothetisch – meine
Arbeit  in  der  GL  und  als  Leiter  der  Versicherungsgruppen
interessiert mich immer noch sehr – ja, ich kann sogar sagen
«sie interessiert mich noch mehr als bis anhin».

Warum? Es ist sicher vielen aufgefallen, dass sich einiges
bewegt und der Verband Öffentliches Personal Schweiz (ZV) –
vor allem auch durch die super Artikel in der ZV Info –
vermehrt wahrgenommen wird. Dies schlägt sich neuerdings auch
darin  nieder,  dass  wir  in  den  letzten  Monaten  vermehrt
Anfragen von Verbänden für einen Beitritt beim ZV Öffentliches
Personal Schweiz erhalten haben. Dies notabene nach Jahren, in
denen  wir  doch  eher  einen  Mitgliederschwund  hinnehmen
mussten.  

Auch  neue  Angebote  mit  vergünstigten  Preisen  für  unsere



Mitglieder finden grossen Anklang (hier hat vor allem der
Sektor «Flottenrabatte» grosses Interesse geweckt). Auch hier
ist das Ende der Fahnenstange noch nicht erreicht und wir
suchen weiterhin nach interessanten Möglichkeiten für unsere
Mitglieder.

Dies alles bewog mich – trotz fortgeschrittenen Alters –, auch
in diesem Jahr nochmals Ja zu einer anstehenden Wiederwahl zu
sagen.

Corinne Saner (bisher)

Seit zwei Jahren ist Normalität nicht mehr, was sie einmal
war. Wir laufen mal mehr, mal weniger im «ausserordentlichen»
oder «besonderen» Modus, und unsere Welt, vor allem unsere
Arbeitswelt,  hat  sich  drastisch  verändert.  Auch  jene  des
Staats- und Gemeindepersonals. Angefangen von der Pflicht zum
Masketragen  über  Homeoffice  bis  zur  indirekten  Impfpflicht
wurde nichts ausgelassen. Für wie lange diese Szenarien nun
gebannt  sind,  wissen  wir  nicht.  Aber  schon  stehen  neue
Schrecknisse vor der Tür. Der Krieg in der Ukraine ist nicht
weit  weg.  Er  verursacht  Leid,  Not,  Flüchtlingsströme  und
Inflation.

Das  öffentliche  Personal,  das  zum  Teil  seit  Jahren  keine
Lohnerhöhungen  erhalten  hat,  steht  damit  noch  einmal
schlechter da. Der Einzelne getraut sich in der Regel nicht,



sich zu wehren. Und allein ist es ein Kampf gegen Windmühlen.
Deshalb  braucht  es  die  Personalverbände.  Der  ZV  als
Dachverband unterstützt seine Mitgliedverbände darin, für die
Rechte  der  Angestellten  einzutreten,  und  leistet  in
rechtlichen Fragen auch konkrete Hilfe. Er gibt dem Service
Public ein Gesicht und ist ein Sprachrohr für die Anliegen der
Angestellten  im  öffentlichen  Dienst.  Zu  diesem  Engagement
möchte ich weiterhin meinen Beitrag leisten.

Andreas Cabalzar (bisher)

Ich setze mich bereits seit vielen Jahren für die Interessen
der  Mitarbeitenden  im  öffentlichen  Dienst  ein.  Über  30
Berufsjahre  haben  mich  gelehrt,  nur  mit  einer  starken
Vertretung  können  die  Arbeitnehmenden  ihre  berechtigten
Interessen  gegenüber  ihrem  Arbeitgeber  wahrnehmen.  Gerade
heutzutage mit den teils polemischen Forderungen nach weniger
Staat,  Sparmassnahmen  und  Privatisierung  im  öffentlichen
Dienst,  aber  auch  mit  Blick  auf  die  Entwicklungen  in  der
Altersvorsorge insbesondere auch in der beruflichen Vorsorge,
ist  es  für  uns  alle  wichtig,  einen  verlässlichen  und
kompetenten  Partner  zu  haben.

Der  Verband  öffentliches  Personal  Schweiz  ist  ein
verlässlicher und starker Partner für seine angeschlossenen
kantonalen und kommunalen Sektionen und ihre Mitglieder. Gerne
setze ich mich weiterhin für euch und uns alle ein und stelle



mich für eine weitere Amtsperiode in der Geschäftsleitung des
ZV zur Verfügung.

Der Vorstand
Urs Bertsch (bisher)

Im VGSG (Verband Glarner Staats- und Gemeindepersonal) bin ich
seit Jahren als Vizepräsident tätig. Zusätzlich amte ich im
Vorstand  der  VSPB  Sektion  Glarus  (Verband  Schweizerischer
Polizeibeamter). Im Weiteren vertrete ich die Polizistinnen
und Polizisten in der Regierungsrätlichen Personalkommission
des Kantons Glarus.

Seit  2012  gehöre  ich  nun  dem  Vorstand  von  Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) an und konnte dort schon viele Male von
Erfahrungen  aus  anderen  Verbänden  profitieren,  aber  auch
eigene  Ideen  einbringen.  In  den  letzten  Jahren  musste
festgestellt  werden,  dass  vermehrt  ein  Abbau  von  sozialen
Errungenschaften  durch  die  öffentlichen  Arbeitgeber
stattfindet.  Diesen  Bestrebungen  muss  seitens  der
Personalverbände entgegengewirkt werden. Um dies zu erreichen,
ist ein Zusammenstehen der einzelnen Verbände unumgänglich,
für was ich mich gerne einsetzen möchte. Nur gemeinsam sind
wir stark … In diesem Sinne möchte ich gerne für eine weitere
Amtsdauer kandidieren.



Patricia Stöckli (bisher)

Die letzten 2 Jahre haben es uns allen gezeigt, wie wichtig
der Service public ist. Dank dem grossen flexiblen Einsatz der
Angestellten im öffentlichen Dienst konnte der Service public
praktisch ohne Einbussen aufrechterhalten werden.

Durch  die  vermehrte  Einführung  der  Homeoffice-Pflicht,  hat
sich auch die Attraktivität einer Verwaltung als Arbeitgeber
verbessert.

Ich setze mich für eine gute Vernetzung und Fortschritt ein,
damit Arbeiten im öffentlichen Dienst wieder einen höheren
Stellenwert bekommt. Weil mir die Anliegen der Angestellten im
öffentlichen Dienst wichtig sind, würde ich mich freuen, für
eine weitere Amtsperiode im Vorstand mitzuwirken.



Simon Habermacher (bisher)

Vom Saulus zum Paulus. Das ist meine Geschichte im ZV. Was
bringt uns der Verband Öffentliches Personal Schweiz? Lange
wusste ich dies nicht, war ich doch im täglichen Geschäft
unseres Personalverbandes aktiv eingebunden. Ein politisches
Geschäft  jagte  das  nächste;  immer  wieder  Rechtsberatungen,
Vernehmlassungen  und  Treffen  mit  Vorgesetzten.  Vorbereitung
der  Vorstandssitzungen,  Vorbereitungen  der
Mitgliederversammlungen. Pensionskassenthemen. Wofür brauchte
ich  den  ZV?  Weshalb  sollte  ich  meine  Ressourcen  dort
investieren?  Wo  liegt  der  Wert  des  ZV?

Nur langsam habe ich bemerkt, dass der ZV viele Möglichkeiten
für uns öffentliche Arbeitnehmerverbände bereitstellt, welche
uns  das  Leben  erleichtern;  Personendatenverwaltung  oder
Buchhaltung; Aufbereitete und zeitnahe Textvorlagen für alle
Verbände;  Bereitstellung  der  Möglichkeit  der  Nutzung  einer
Verbandswebsite;  Versand  von  Einladungen;  Rechtsberatung;
Anlässe für (künftige) aktive Mitglieder (Brunnen, ich liebe
es!);  eine  monatliche  Zeitschrift  für  Mitglieder  über
brennende Themen oder aber die Möglichkeit für Mitglieder zur
Verbilligung bei Autokäufen. Ich muss zugeben, je länger ich
die  Möglichkeiten  des  ZV  nutze,  umso  einfacher  war  die
«Verwaltung» unseres kantonalen Verbandes. Zuerst musste ich
aber die Unzulänglichkeiten unserer Datenverwaltung, vor allem
aber der Buchhaltung erkennen. Und die Lösung liegt so nahe…



Nachdem meine Nachfolge im VSG BL langsam aufgegleist scheint,
möchte  ich  meine  Mithilfe  vermehrt  dem  ZV  zur  Verfügung
stellen. Raus aus dem Rampenlicht geht es nun darum, möglichst
vielen Arbeitnehmerverbänden die Arbeit leichter zu machen.
Leute,  welche  im  Hintergrund  vieles  ermöglichen,  sind
unbezahlbar.

Kurt Gasser (bisher)

Ein  gut  funktionierender  Service  public  ist  für  das
Gemeinwesen bzw. für unsere Gesellschaft unverzichtbar. Leider
sind schon seit einiger Zeit bei den kantonalen und kommunalen
Verwaltungen  Sparübungen  verbunden  mit  Dienstleistungs-  und
Personalabbau im Gang. Fehlende Sozialpartnerschaften führen
rasch  zu  undifferenzierten  Massnahmen  –  oft  zulasten  der
Schwächsten unserer Gesellschaft. Hier braucht es eine starke
Basis und engagierte Personalvertreter, die sich für das Wohl
der  Arbeitnehmerschaft  und  für  gute,  konkurrenzfähige
Arbeitsbedingungen  einsetzen.  Eine  gute  Zusammenarbeit
zwischen Öffentliches Personal Schweiz und den angeschlossenen
Verbänden bietet die ideale Plattform für Vernetzung und den
Gedanken- und Erfahrungsaustausch.

Mir sind die Anliegen der öffentlichen Angestellten wichtig,
weshalb ich mich gerne auch weiterhin im kommunalen Verband
und im Vorstand ZV dafür einsetze.



Susanne Gisler (bisher)

Die Arbeitswelt ist in einem stetigen Wandel begriffen und
betrifft auch die Verwaltung. Digitalisierung und Homeoffice
gehören zu den neuen Herausforderungen. Durch die Pandemie
haben wir dabei einen grossen Schritt vorwärtsgemacht. Bei der
Umsetzung der Massnahmen sind die Personalverbände wichtige
Ansprechpartner für die Mitarbeitenden und die Regierung.

Da mich die Personalanliegen sehr interessieren, bin ich seit
2010 Präsidentin des Personalverbands Kanton Uri. Nebst den
Verbänden  vor  Ort  erachte  ich  die  Vernetzung  und  die
Unterstützung  durch  den  Dachverband  Öffentliches  Personal
Schweiz als sehr wertvoll. Ich möchte zudem den Austausch
unter den Zentralschweizer Personalverbänden weiter fördern,
da  die  Kontakte  in  den  letzten  beiden  Jahren  infolge  der
Umstände schwierig waren. Es würde mich deshalb freuen, wenn
ich weiterhin als Vertreterin der Region Zentralschweiz im
Vorstand mitwirken dürfte.



Annina Fricker (neu!)

Warum  setze  ich  mich  in  der  Personalpolitik  mit  grosser
Leidenschaft ein:

«Durch  faire  und  gerechte  Arbeitsbedingungen  wird  die
Zufriedenheit  und  Gesundheit  der  Arbeitnehmenden  gefördert.
Dies ist auch zum Nutzen der Arbeitgeber. Das ist mir ein
grosses Anliegen.»

 

 

 

Markus Dürrenberger (neu!)

Ich bin geboren am 27. Mai 1958 und habe an der Uni Basel



Molekulare  Mikrobiologie  studiert.  Ich  habe  mich
weitergebildet  zum  Mikroskopie-Spezialisten  und  heute  leite
ich eine Serviceplattform am Swiss Nanoscience Institut, die
Forscher  und  innovative  Industriebetriebe  unterstützt  und
Feststoffe bis zur atomaren Zusammensetzung analysieren und
abbilden kann.

Ich bin Vorstandsmitglied des Baselstädtischen Angestellten-
Verbands (BAV) und habe mich dort auf Versicherungen und die
Belange der Universität Basel spezialisiert. Seit 1996 bin ich
in  der  Vorsorgekommission  der  Uni  Basel  als  Arbeitnehmer-
Vertreter. Seit immer schon hat mich die soziale Stellung der
Arbeitnehmenden im öffentlichen Dienst interessiert. Ich habe
mich stets für die Verbesserung der sozialen Leistungen und
des  Arbeitsklimas  im  öffentlichen  Dienst  ehrenamtlich
eingesetzt. Speziell gut kenne ich mich in der Altersvorsorge
aus. Ich kann mir gut vorstellen, in Zukunft meine Erfahrung
im Vorstand des ZV einzubringen.

Iris Braunwalder (bisher)

Bereits sind 4 Jahre vergangen, seit ich in den Vorstand des
ZV  gewählt  wurde.  Ich  habe  meine  Wahl  nicht  bereut.Mein
Leitsatz für mein Engagement in der Verbandsarbeit ist der
eines alten Römers.

Marcus  Tullius  Cicero,  geboren  am  3.  Januar  106  v.  Chr.,



römischer Politiker, Anwalt, Schriftsteller und Philosoph, der
berühmteste Redner Roms und Konsul im Jahr 63 v. Chr.
«Der Staatsdienst muss zum Nutzen derer geführt werden, die
ihm  anvertraut  werden,  nicht  zum  Nutzen  derer,  denen  er
anvertraut ist.»

Vor so langer Zeit gesprochen und immer noch gegenwärtig!

Offene,  ehrliche  Kommunikation  ist  für  mich  eine
wünschenswerte  Basis  in  der  Politik,  besonders  für  das
Personal. Leider ist die Realität eine andere. Deshalb braucht
es  aktive  Menschen,  welche  sich  einsetzen,  an  der  Front
mitwirken und sich für viele von uns einbringen.

Das Idealbild der Personalpolitik wäre eine Unterstützung der
Karrierewege  der  Angestellten  und  Sorge  tragen  für  eine
erfolgreiche Entwicklung des Betriebs.

Grundsätzlich  sollten  die  im  Rahmen  der  Personalpolitik
gefällten  Entscheidungen  verantwortungsbewusst  getroffen
werden,  Chancengleichheit  sowie  Gleichberechtigung
garantieren, ein faires Führungsverhalten zeigen und auf die
physische  sowie  psychische  Gesundheit  der  Beschäftigten
abzielen. Klingt gut, oder?! Tja, und solange das nicht so ist
– so alt werde ich wohl gar nicht werden, denkt nur an Cicero
–, so lange kann ich nicht untätig bleiben. Daher ist für mich
die  Arbeit  in  einem  Personalverband  nach  wie  vor  eine
Herzensangelegenheit.



Marc von Rotz (bisher)

Eine Zusammenarbeit zwischen den Sozialpartnern auf Augenhöhe
ist gerade in angespannten Zeiten enorm viel wert. Ich schätze
die offene und direkte Kommunikation sowohl im Personalverband
der Stadt Kriens als auch im Vorstand des ZV.

Gerne  bin  ich  bereit,  mein  Wissen  und  meine  Erfahrung
weiterhin dem Verband zur Verfügung zu stellen. Ich freue mich
auf konstruktive Auseinandersetzungen, intensive Gespräche und
respektvolle Lösungen.
Nach einem Jahr Vorstandstätigkeit bin ich überzeugt, dass ich
noch viel für unsere Mitglieder machen und bewegen kann. Aus
diesem Grund kandidiere ich für eine weitere Amtsperiode als
Vorstandsmitglied des Zentralverbandes Öffentliches Personal
Schweiz.

Rico Roth (bisher)

Die Tätigkeit in der öffentlichen Verwaltung ist spannend und



der  Kontakt  mit  den  unterschiedlichen  Anspruchsgruppen
interessant. Der öffentliche Dienst ist ein wichtiger Pfeiler
in unserem Land. Denken wir nur daran, in wie vielen Bereichen
im Alltag wir auf einen gut funktionierenden Service public
zählen können. Wir sind es gewohnt, all die Dienstleistungen
in hoher Qualität und Effizienz in Anspruch zu nehmen.

Die  öffentliche  Verwaltung  wird  auch  in  Zukunft  gefordert
sein,  sich  effektiv  zu  organisieren  und  ihre  Ressourcen
effizient  einzusetzen.  Die  verbesserten  Informations-  und
Kommunikationstechnologien  verhelfen  zu  mehr  Qualität,  aber
auch eine bessere Wirtschaftlichkeit. Es entstehen neue Formen
von  Aufgabenerfüllung  und  Zusammenarbeit  unter  den
Dienstleistern.  Die  dauernden  Veränderungen  und
Neuausrichtungen betreffen immer auch die Mitarbeitenden im
öffentlichen Dienst. Es ist daher wichtig, dass sich der ZV
weiterhin  und  mit  grossem  Engagement  für  die  Mitglieder
einsetzt. Themen wie zeitgemässe, faire Anstellungsbedingungen
und  leistungsgerechte  Vergütungen  werden  weiterhin  aktuell
bleiben.

Gerne werde ich den Vorstand Öffentliches Personal Schweiz
(ZV)  weiterhin  bei  den  anstehenden  Aufgaben  und
Herausforderungen  unterstützen.

Zufriedene  Gesichter  in
Brunnen
geschrieben von Dr. Ruedi Bürgi | April 14, 2022
Man spürte im Saal das grosse Interesse: Das aktuelle Thema
fand  offensichtlich  Anklang.  Das  Publikum  hörte  sehr
aufmerksam zu, es wurden immer wieder Fragen gestellt oder
Bemerkungen eingebracht und die Diskussionen gingen in den
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Pausen munter weiter. Das war nicht zuletzt das Verdienst der
Referentinnen und Referenten, welche die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer  gekonnt  mit  auf  die  Reise  nahmen  und  die
Erwartungen an sie vollauf erfüllten, ja gar übertrafen. Dazu
lachte  am  Urnersee  am  Donnerstag  voll  die  Sonne  und  das
bewährte Tagungshotel Waldstätterhof trug mit seiner Qualität
in allen Belangen so zu positiven Ambiance bei.

Ehrengast  Horst  Bäuerle  strahlte  über  beide  Backen,  dass
diesmal mit Susanne Hauth auch eine Referentin aus seinem
Verband in Baden-Württemberg, der für rund 140 000 Beamtinnen
und Beamte seine gewerkschaftlichen Dienstleistungen erbringt,
mit  dabei  war.  Die  beiden  Referenten  vom  Personalamt  des
Bundes, Pius Breu und Simona Ingold, zeigten sich äusserst
wort- und redegewandt und zogen mit ihrer Präsentation die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer gekonnt in ihren Bann. Dr. Luca
Cirigliano gelang es seinerseits, den von der Affiche her eher
trockeneren,  aber  nicht  minder  wichtigen  Teil  des
Regelungsbedarfs verständlich und eindringlich zu vermitteln.
Das Tüpfchen auf das i setzte dann unser Sekretär, Dr. Michael
Merker,  mit  seinem  Kurzreferat,  in  dem  er  aus  Sicht  von
Öffentliches Personal Schweiz Klartext sprach.

Der Abend gehörte dem verdienten Genuss des feinen Essens, dem
gesellschaftlichen Zusammensein und dem persönlichen Austausch
über  die  Verbandsgrenzen  hinweg.  Unsere  Glarner  Kollegen
sollen dem Vernehmen nach auch diesmal die Nachtzeiten der
Waldstätterhof-Bar voll ausgeschöpft haben, was für sie aber
kein Hindernis war, am anderen Morgen von Anfang an wieder
vollzählig auf der Platte zu stehen und bei den Workshops
aktiv mitzuwirken.

Der  hohen  Schule  der  Vermittlung  der  Gesunderhaltung  am
Arbeitsplatz konnte sich niemand entziehen. Dr. med. Dieter
Kissling,  Lucy  Waersegers  und  Birgit  Klein  waren  dafür
zuständig,  dass  der  Freitagmorgen  im  Flug  verging  und
Nachhaltiges mit vielen Infos und praktischen Tipps in den
Köpfen  zurückblieb  respektive  auf  die  Heimreise  und  zur



Anwendung mitgenommen wurde.

Am Schluss verabschiedeten sich allesamt zufriedene Gesichter,
und kein Wunder, dass ein oft gehörter Abschiedsgruss lautete:
«Also tschüss bis zum nächsten Jahr hier in Brunnen.»

Ordentliche
Mitgliederversammlung  2021
auf dem Schriftweg
geschrieben von Gabriela Sollberger | April 14, 2022
Die  ordentliche  Mitgliederversammlung  2021  des
Baselstädtischen Angestellten-Verbandes (BAV) wurde gestützt
auf  die  vom  Bundesrat  erlassene  Sonderregelung  für
Versammlungen  von  Gesellschaften  (Art.  27  Covid-19-
Verordnung  3)  auf  schriftlichem  Weg  durchgeführt.  Die
Abstimmung  ergab,  dass  sämtliche  Anträge  des  Vorstandes
angenommen wurden.

Aufgrund der Coronavirus-Pandemie hat der BAV-Vorstand im Mai
2021 auf der Website des BAV und in der ZV Info über die
Verschiebung  der  ursprünglich  auf  den  30.  Juni  2021
terminierten ordentlichen Mitgliederversammlung 2021 auf den
23. September 2021 informiert. Der Vorstand wollte die Chance
wahren, in diesem Jahr eine physische Mitgliederversammlung
durchführen zu können, weshalb davon abgesehen worden war,
direkt  die  Durchführung  der  Mitgliederversammlung  auf  dem
Schriftweg anzuordnen.

Aus Planungsgründen konnte sodann nicht mehr länger zugewartet
werden, weshalb der Vorstand an seiner Sitzung vom 19. August
2021  über  die  Art  der  Durchführung  der  diesjährigen
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Mitgliederversammlung definitiv entschied: Aufgrund der damals
wieder deutlich ansteigenden Fallzahlen und Spitalanweisungen,
aber insbesondere auch, da aufgrund des Schutzkonzepts der für
die  Mitgliederversammlung  gebuchten  Lokalität  (Restaurant
Centro/Centrino,  Universitätsspital  Basel)  zum
Entscheidungszeitpunkt  eine  Durchführung  der
Mitgliederversammlung (samt anschliessendem Apéro/Essen) nicht
möglich gewesen wäre, hat der Vorstand einstimmig beschlossen,
dass – nach 2020 – auch die diesjährige Mitgliederversammlung
gestützt auf die vom Bundesrat erlassene Sonderregelung für
Versammlungen von Gesellschaften (Art. 27 Covid-19-Verordnung
3) auf schriftlichem Weg durchgeführt wird.

Die  vom  Vorstand  getroffene  Anordnung  bedeutet,  dass  die
Mitglieder  ihre  Mitgliedschaftsrechte  auch  in  diesem  Jahr
ausschliesslich schriftlich – mittels Stimmzettel – ausüben
konnten.  Eine  sogenannte  «Restversammlung»,  an  welcher
zwingend eine vorsitzende Person aus dem Vorstand und eine
protokollführende/stimmenzählende  Person  teilnehmen,  hatte
zwar  weiterhin  stattzufinden,  jedoch  aufgrund  der
massgeblichen  Bestimmungen  der  Covid-19-Verordnung  3  ohne
physisches Teilnahmerecht der Mitglieder.

Am  6.  September  2021  hat  der  Vorstand  die  Mitglieder
schriftlich  über  die  Anordnung  betreffend  Durchführung  der
Mitgliederversammlung  2021  auf  dem  Schriftweg  informiert,
ihnen die Traktandenliste samt Anträgen und Bemerkungen des
Vorstandes,  den  Jahresbericht  2020  sowie  die  weiteren
relevanten Unterlagen zugesandt und sie dazu eingeladen, ihre
Stimme  mittels  ebenfalls  beiliegendem  Stimmzettel  bis
spätestens  22.  September  2021  abzugeben.

Die  vorerwähnte  «Restversammlung»,  an  welcher  BAV-Präsident
Dr.  Gregor  Thomi  als  vorsitzende  Person,  Vorstandsmitglied
Werner  Weisskopf  als  Stimmenzähler  und  Sekretär  Steven
Hürlimann  als  Protokollführer  teilnahmen,  fand  am  23.
September 2021 statt. Vorstandsmitglied Werner Weisskopf hat
die fristgerecht eingegangenen Stimmzettel ausgezählt und die



abgegebenen Stimmen validiert. Bis und mit 22. September 2021
sind  insgesamt  148  Stimmzettel  beim  BAV-Sekretariat
eingegangen; es haben somit 148 BAV-Mitglieder ihr Stimmrecht
fristgerecht wahrgenommen. Die erst nach dem 22. September
2021 beim BAV-Sekretariat eingegangenen Stimmen wurden nicht
berücksichtigt.

Seitens  der  Mitglieder  sind  weder  eigene  Anträge  noch
Gegenanträge beim Vorstand eingegangenen. Gemäss Art. 11 der
Statuten des BAV ist die Mitgliederversammlung beschlussfaḧig,
welches auch die Zahl der anwesenden Mitglieder sei, sofern
die Statuten nicht etwas anderes vorsehen. Massgebend ist das
relative Mehr. Ergibt sich Stimmengleichheit, so entscheidet
bei Wahlen das Los und bei Abstimmungen der Stichentscheid des
Pra s̈identen. Wie der Präsident anlässlich der
«Restversammlung» vom 23. September 2021 feststellte, wurden
sämtliche Anträge des Vorstandes angenommen. Die schriftliche
Abstimmung  ergab  folgende  Beschlüsse  der
Mitgliederversammlung:

Das Protokoll der ordentlichen Mitgliederversammlung 2020, der
Jahresbericht  2020  sowie  die  Jahresrechnung  2020  werden
genehmigt  und  dem  Vorstand  wird  Décharge  erteilt.  Der
Jahresgewinn  2020  wird  auf  die  neue  Rechnung  vorgetragen.
Ebenfalls  genehmigt  wird  das  Budget  2021.  Der
Mitgliederbeitrag wird auch für das Jahr 2022 unverändert bei
Fr.  160.00  für  Aktive  und  Fr.  80.00  für  Pensionierte  und
Lehrlinge belassen. Die aktuelle Amtsperiode des Vorstandes
und  des  Beirates  dauert  noch  bis  zur  ordentlichen
Mitgliederversammlung 2022. Erfreulicherweise hatten seit der
ordentlichen  Mitgliederversammlung  2020  weder  der  Vorstand
noch der Beirat vorzeitige Rücktritte zu verzeichnen. Zudem
sind beim Vorstand bezüglich beider Gremien keine Kandidaturen
eingegangen. Es waren somit lediglich die Revisoren für das
Rechnungsjahr 2021 zu wählen. Als Rechnungsrevisoren für das
Jahr 2021 wurden Dr. Georg Schürmann (bisher) und Ralf Vogt
(bisher Ersatzrevisor), gewählt; als Ersatzrevisoren Claudius



Asche (bisher) und Tanja Antener.

Daten 2021
Baselstädtischer  Angestellten-Verband
(BAV)
Pensionierten-Stamm:
Restaurant Stadtkeller, Marktgasse 11, 4051 Basel
(zwischen Schifflände und Fischmarkt)

Dienstag, 30. November 2021, ab 15.00 Uhr (bis ca. 17.30 Uhr)

 

MLaw Steven Hürlimann
Sekretär BAV, Advokat

Arbeitstreffen  Öffentliches
Personal  Schweiz  mit
Beamtenbund Baden-Württemberg
geschrieben von Dr. Michael Merker | April 14, 2022
Vom 17. bis 19. Oktober haben sich die Geschäftsleitungen der
beiden  Verbände  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  und
Beamtenbund Baden-Württemberg (BBW) zu einer Arbeitssitzung in
Bonn getroffen. Es ging um den Austausch von Erfahrungen mit
Bezug auf die neuesten Entwicklungen im öffentlichen Dienst.
Insbesondere  die  fortschreitende  Flexibilisierung  von
Arbeitsort und Arbeitszeit und die damit verbundenen Chancen
und Gefahren standen im Fokus.
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Die beiden Verbände sind seit Jahrzehnten eng verbunden. Die
Tradition geht zurück auf den Ehrenvorsitzenden des BBW Horst
Bäuerle,  macht  Sinn  und  bringt  beide  Seiten  weiter.  Die
Probleme  im  öffentlichen  Dienst  sind  im  Grundsatz
vergleichbar, wenn sie auch in einzelnen Punkten voneinander
abweichen. Gleichwohl sind Problem und anvisierte Lösung in
den meisten Fällen deckungsgleich. Zu wissen, welche Ansätze
den Mitarbeitenden im öffentlichen Dienst helfen und welche
nicht, ist deshalb von entscheidender Bedeutung und kann in
der Schweiz wie auch in Deutschland regelmässig gleich oder
vergleichbar beantwortet werden. Das war Anlass genug, sich in
einer  vom  Geschäftsführer  des  BBW,  Peter  Ludwig,  präzise
organisierten Tagung zu engagieren.

Die ausführlichen Diskussionen wurden durch Grundsatzreferate
vorbereitet, welche Gemeinsamkeiten und Differenzen aufzeigen
sollten. Für den Beamtenbund Baden-Württemberg übernahm diese
Aufgabe  Kai  Rosenberger,  der  Vorsitzende  des  BBW,  für
Öffentliches Personal Schweiz dessen Sekretär, Michael Merker.
In  Kenntnis  der  Unterschiede  wurden  die  verschiedenen
Länderlösungen diskutiert und mit Blick auf die Mitarbeitenden
gegeneinander abgewogen.

Mobile Arbeitsformen
Öffentliches  Personal  Schweiz  konnte  insbesondere  von  der
lebhaften  Auseinandersetzung  über  die  Weiterentwicklung  der
mobilen Arbeitsformen profitieren. Dieser Diskussion ging ein
Grundsatzreferat  zum  Thema  von  Susanne  Hauth
(Geschäftsführerin  und  Justiziarin  des  BBW)  voraus.  Unsere
deutschen  Nachbarn  haben  hier  zwar  auch  noch  nicht  die
perfekte Lösung gefunden, aber die inhaltliche Vertiefung des
Problems ist weiter fortgeschritten als bei uns. Klar ist,
dass  ein  grosser  Teil  der  Mitarbeitenden  im  öffentlichen
Dienst die Möglichkeit mobiler Arbeitsformen positiv sieht,
aber  nur  eine  sehr  kleine  Minderheit  Homeoffice  in
überwiegendem Umfang als erstrebenswert erachtet. Zu diesem
Thema  haben  unterdessen  einige  Umfragen  stattgefunden.  Der



Tenor war dabei klar: Nahezu 100 % der Befragten wünschen eine
zumindest teilweise Rückkehr an den bisherigen Arbeitsplatz.

Unsere Kolleginnen und Kollegen im BBW sind nun dabei, die
Zeit  des  pandemiebedingten  Homeoffice  zu  analysieren  und
insbesondere die Schwachstellen zu erkennen, damit dies bei
künftigen  Regelungen  berücksichtigt  werden  kann.  Ziel  ist
dabei  klarerweise  nicht,  zur  alten  Präsenzkultur  im  Büro
zurückzufinden, sondern nachhaltig neue «hybride» Modelle zu
entwickeln.  Dabei  ist  unabdingbar,  dass  die  öffentlichen
Arbeitgeber,  die  Gewerkschaften  und  Personalverbände
zusammenarbeiten.  Nur  durch  eine  institutionalisierte
Zusammenarbeit  kann  offen  über  Schwachstellen  im  System
gesprochen  werden  und  sind  gute  Lösungen  möglich.  Diese
Erkenntnis  hat  auch  im  Bericht  zur  Arbeitswelt  der
Bundesregierung Deutschland Ausdruck gefunden. Die einseitige
(top-down)  Festsetzung  von  Homeoffice-Regeln  oder  Vorgaben
über  (andere)  mobile  Arbeitsformen  führt  nicht  zum  guten
Ergebnis.  Viel  eher  ist  es  so,  dass  in  den  einzelnen
Abteilungen  und  in  den  Teams  geprüft  werden  muss,  wie
Homeoffice  und  Büropräsenz  geregelt  werden,  zu  individuell
sind die Bedürfnisse der einzelnen Mitarbeitenden und Ämter.
Deshalb  sind  auf  übergeordneter  Ebene  nur  Grundsätze
festzusetzen,  während  vor  Ort  den  Mitarbeitenden  grosse
Spielräume  zu  belassen  sind,  um  angepasste  Lösungen  zu
entwickeln.

Grundsätze wurden teilweise bereits in Tarifeinigungen (eine
Art  Gesamtarbeitsvertrag)  über  mobile  Arbeitsformen
festgelegt. Danach sind in Dienstvereinbarungen insbesondere
Regelungen zu treffen über

 − den persönlichen Geltungsbereich des mobilen Arbeitens,

− die Regelung der Arbeitszeit (einschliesslich Beginn und
Ende  –  eine  aus  gesundheitlicher  Sicht  ausserordentlich
wichtige Bestimmung),



 − die Kostentragung für Arbeitsmittel, − die Verwendung von
personenbezogenen Daten zur Leistungs- und Verhaltenskontrolle
(diese Art der Kontrolle wird in der Tarifeinigung abgelehnt),

− das Benachteiligungsverbot gegenüber Beschäftigten bei der
Anwendung  oder  eben  auch  Nichtanwendung  von  mobilen
Arbeitsformen  (zumal  bekannt  ist,  dass  im  Büro  anwesende
Mitarbeitende in der Regel besser beurteilt werden als solche,
die  von  zu  Hause  aus  –  häufig  mehr  und  effizienter  –
arbeiten).

Mit  Homeoffice  verbunden  ist  die  Gefahr,  dass  die
Mitarbeitenden  gespalten  werden  in  Büroanwesende  und
Telearbeiter.  Das  ist  zu  vermeiden.  Präsentismus,  so  die
Abklärungen unserer deutschen Kolleginnen und Kollegen, gibt
es ausgeprägt auch im Homeoffice, das Mobile wird immer und
überall hin mitgeführt, um ja keinen Anruf zu verpassen, denn
– so die bewusste oder unbewusste Befürchtung – es könnten ja
dann die Vorgesetzten der Meinung sein, es werde gar nicht
gearbeitet. Bekannt ist auch, dass Mitarbeitende, die krank
sind, nicht ins Büro gehen, kranke Mitarbeitende im Homeoffice
aber dazu neigen, gleichwohl für den Arbeitgeber tätig zu
werden. Auch die Tatsache, dass man stets online irgendwie
beweisen muss, dass man tatsächlich auch arbeitet, verursacht
Stress.

Diese Probleme sind in Worte zu fassen und mit Homeoffice-
Regeln  zu  entschärfen.  Das  war  die  einhellige  Meinung  an
dieser Arbeitssitzung.

Einfluss in Europa
Überzeugend  war  auch  das  Referat  von  Klaus  Heeger,  dem
Geschäftsführer  der  CESI  (European  Confederation  of
Independent  Trade  Unions  mit  5  Millionen  Mitgliedern);
Öffentliches Personal Schweiz gehört der CESI an und ist mit
unserem Präsidenten Urs Stauffer (Finanzverantwortlicher der
CESI),  ausserordentlich  gut  vertreten.  Die  Ausführungen
machten klar, wie in Brüssel vorgegangen werden muss, wenn man



versuchen will, Einfluss zu nehmen – vor allem natürlich dann,
wenn  für  die  Stellung  der  Arbeitnehmenden  nachteilige
Entwicklungen  erkannt  werden.

Öffentliches Personal Schweiz hat hier einen sehr direkten
Zugang. Selbstverständlich sind die Wege lang, aber mit einer
Organisation wie der CESI, die den öffentlichen Dienst in
Europa vertritt, tritt man nicht gänzlich unbewaffnet auf.

Weiterbildung à la carte auch während der Pandemie
Weiterbildung  ist  bei  unseren  deutschen  Kolleginnen  und
Kollegen ein grosses Thema. Oliver Welte, der Geschäftsführer
der Akademie des Deutschen Beamtenbundes (dbb) analysierte die
Erfahrungen der Akademie während der Pandemie und zog daraus
Schlüsse, wie Weiterbildung in Zukunft angeboten werden muss.
Die  Akademie  ist  ein  grosser  Veranstalter  mit  jährlich
Hunderten  von  Weiterbildungen,  eigenen  grossen
Weiterbildungszentren  in  Berlin  und  nahe  Bonn  und  einem
nachhaltigen,  über  Jahrzehnte  entwickelten  Konzept.  Die
Erfahrungen aus dieser Tätigkeit waren auch für Öffentliches
Personal Schweiz äusserst wertvoll und geben uns Inputs für
unsere eigenen Veranstaltungen.

Die Arbeitssitzung war unterbrochen durch einen Besuch der
Stadt Bonn und der politisch ausserordentlich interessanten
Orte, die den Wiederaufbau von Deutschland nach dem Zweiten
Weltkrieg definieren.

Wenn die Arbeitstagung zusätzlich etwas bewiesen hat, dann
dies:  Die  engagierten  Diskussionen  rund  um  die  Themen
«Öffentlicher  Dienst»  haben  ausserordentlich  viel  gebracht,
vielleicht auch deshalb, weil der Austausch ein persönlicher
war, in einer 3G-Umgebung ohne Bildschirm, Kamera und Mikrofon
– just live.



HOMEOFFICE – WENN AUS DER NOT
EINE TUGEND WIRD
geschrieben von Gabriela Sollberger | April 14, 2022
Homeoffice ist nicht neu. Es hat diese Arbeitsform immer schon
gegeben, die Heimarbeit als Urform im industriellen Zeitalter
und nun vor allem, seit der Einsatz von Computern die noẗigen
Verbindungen gewaḧrleistet, der digitale Datenaustausch, der
das Papier zu ersetzen vermag, und auch ok̈onomische Elemente,
die Unternehmungen wie auch Verwaltungen dazu bringen, dieses
Instrument zu for̈dern.

Waḧrend bislang mit Zuruc̈khaltung von Homeoffice Gebrauch
gemacht wurde, hat Covid-19 und dabei vor allem der damit
verbundene  Lockdown  so  etwas  wie  aus  der  Not  eine  Tugend
gemacht, aus dem nice to have ein need, das innert Tagen aus
dem Boden gestampft werden musste.

Wir gehen in Brunnen diesem Phan̈omen auf die Spur:
Pius Breu und Simona Ingold werfen zur Erof̈fnung der Tagung
einen  Blick  darauf,  wie  die  Verwaltungsstellen  des  Bundes
damit umgegangen sind und welche Erfahrungen sie machten, wie
sich Fuḧrung und Zusammenarbeit entwickelten, mit welchen
Tuc̈ken sie zu kam̈pfen hatten, technisch, organisatorisch, und
wie die Angestellten reagierten und sich fuḧlten. Und sie
schauen zusaẗzlich nach vorne auf Arbeitsmodelle der Zukunft,
auf Schlus̈se, die sie aus dem Homeoffice des Lockdowns ziehen.

Welche Kosten fur̈ den Arbeitsplatz, fur̈ die technische
Ausrus̈tung und fur̈ die Infrastruktur zuhause hat der
Arbeitgeber  zu  tragen?  Welche  Anforderungen  an  den
Gesundheitsschutz  sind  zu  stellen?  Welche  Regelungen  sind
noẗig, welche gibt es schon? Ist Handlungsbedarf vorhanden
nach  gesetzlichen  Regelungen?  Gibt  es  in  Unternehmungen
bereits  entsprechende  Reglemente?  Luca  Cirigliano  weiss
Antworten auf diese Fragen.

https://oeffentlichespersonal.davidguntern.ch/aktuelles/2021/10/homeoffice-wenn-aus-der-not-eine-tugend-wird
https://oeffentlichespersonal.davidguntern.ch/aktuelles/2021/10/homeoffice-wenn-aus-der-not-eine-tugend-wird


Den ersten Tag schliesst unser Verbandssekretar̈ Michael Merker
mit einer Palette von Fragen, die ihm konkret aus unseren
Reihen gestellt worden sind. Die praktischen Beispiele sind
jene, die uns am meisten im Gedac̈htnis haften bleiben.

Der Freitagmorgen gehor̈t dem Spezialisten fur̈ Arbeitsmedizin
in der Schweiz schlechthin, Dieter Kissling und seinem Team.
In Workshop Form gehen sie darauf ein, was das Homeoffice mit
den betroffenen Menschen gemacht hat und wie sich Menschen,
die ub̈er Monate oder Jahre im Homeoffice arbeiten,
zurechtfinden kon̈nen, welche Strategien sie dabei verwenden,
welche Mittel, die unscheinbar wirken, aber zum Wohlbefinden
und  zur  Fitness  beitragen,  ganz  grossen  Einfluss  auf  die
Befindlichkeit  haben:  Schlaf,  Gestaltung  von  Arbeitspausen,
Stressbewal̈tigung, Bewegung und Ergonomie.

Dazu  sollen  die  zwangslosen  Kontakte  und  der  Genuss  der
Annehmlichkeiten  im  traditionsreichen  Tagungshotel,  welches
wunderschon̈ unmittelbar am Nordende des Urnersees gelegen ist,
nicht  zu  kurz  kommen.  Weiterbildung  und  Pflege  der
Geselligkeit,  willkommen  in  Brunnen!

Delegiertenversammlung
geschrieben von Gabriela Sollberger | April 14, 2022
Nachfolgend finden Sie das Programm sowie die Traktandenliste
der Delegiertenversammlung vom 18. August 2021. Anmeldungen
sind bereits heute im Sekretariat möglich.
Wir freuen uns, Sie auf dem Pilatus begrüssen zu dürfen.

Programm
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ab 10.15 Uhr      Empfang der Delegierten bei Kaffee und
Gipfeli in der «Steinbock Bar» auf dem Pilatus

10.45 Uhr           Eröffnung der Delegiertenversammlung durch
Präsident Urs Stauffer

 Begrüssung durch Marc von Rotz, Personalverband
der Stadt Kriens

 Video-Grussbotschaft von Christine Kaufmann-Wolf,
Stadtpräsidentin Kriens

 anschliessend Statutarische Geschäfte

12.00 Uhr           Referat: Der Pilatus und die Pilatus
Bahnen AG
                           Referat von Godi Koch, CEO der
Pilatus Bahnen AG

12.15 Uhr           Apéro im Restaurant des «Pilatus Kulm
Hotels»

13.00 Uhr           Mittagessen im Restaurant des «Pilatus
Kulm Hotels»

15.00 Uhr           Zeit zur freien Verfügung auf dem Pilatus;
individuelle Rückfahrt

Die Teilnahme ist für Delegierte gratis (Fahrt auf den Pilatus
ab Talstation inkludiert), die Gebühr für weitere Teilnehmende
beträgt Fr. 70.00. Die Fahrt auf den Pilatus wird für weitere
Teilnehmende zum Spezialpreis von Fr. 25.20 angeboten.

Anmeldungen  sind  beim  Sekretariat
(gabriela.sollberger@oeffentlichespersonal.ch)  möglich.  Bitte
angeben, ob mit oder ohne Mittagessen.

Traktandenliste
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1. Wahl der Stimmenzähler
2.Protokoll der DV 2020
3. Jahresbericht 2020
4. Rück- und Ausblick auf Covid-19-Jahre 2020 und 2021
5. Jahresrechnung 2020 und Revisorenbericht
6. Jahresbeitrag 2022
7. Voranschlag 2022
8. Verabschiedungen
9. Wahlen
     • Marc von Rotz (Vorstand)
10. Werbemassnahmen
11. Anträge
12. Tagungsort DV 2022
13. Verschiedenes

Ordentliche
Mitgliederversammlung  2020
auf dem Schriftweg
geschrieben von Iris Braunwalder | April 14, 2022
Der Vorstand hat entschieden, dass die Mitgliederversammlung
2020 wiederum schriftlich – mittels Stimmzettel – durchgeführt
wird.

Die  ordentliche  Mitgliederversammlung  2020  des  Schaffhauser
Staatspersonal Verbandes (SSV) wurde, gestützt auf die vom
Bundesrat  erlassene  Sonderregelung  für  Versammlungen  von
Gesellschaften (Art. 27 Covid-19-Verordnung 3) am 18. März
2021  durchgeführt.  Die  Abstimmung  ergab,  dass  sämtliche
Anträge des Vorstandes angenommen wurden.

Am  16.  Februar  2021  hat  der  Vorstand  den  Mitgliedern  die
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Traktandenliste,  den  Jahresbericht  2020  sowie  die  weiteren
wesentlichen Unterlagen per Mail über «Webling» des ZV und per
Briefpost, an jene welche keine Mailadresse hinterlegt haben,
zugesandt. Die Mitglieder wurden eingeladen, ihre Stimme mit
beiliegendem  Stimmzettel  elektronisch  oder  brieflich  bis
spätestens 18. März 2021 abzugeben. Die Präsidentin hat die
fristgerecht  eingegangenen  Stimmzettel  ausgezählt  und  die
abgegebenen Stimmen überprüft.

Das  Kurzprotokoll  der  Mitgliederversammlung  2020  per
Fernteilnahme, der Jahresbericht sowie die Jahresrechnung 2020
wurden genehmigt, und dem Vorstand wurde Décharge erteilt.

Ebenfalls  genehmigt  wurde  das  Budget  2021.  Die
Mitgliederbeiträge werden auch für das Jahr 2021 unverändert
bleiben.

Aktuell umfasst der Vorstand vier Vorstandsmitglieder, zwei
Revisionsmitglieder  und  eine  Kassierin,  welche  im
«Angestellten-Verhältnis»  wirkt.

Die ordentliche Mitgliederversammlung 2021 des SSV ist auf
Donnerstag, 17. März 2022, 18.00 Uhr terminiert.

 

Der Vorstand hofft, dass die kommende Mitgliederversammlung
wieder im altgewohnten Rahmen stattfinden kann und wünscht
allen Mitgliedern «gueti Xundheit».

Bisch däbii?
Bevor ein Vakuum entsteht, machen
wir uns auf die Suche!
Die laufende Amtsperiode des Vorstands dauert noch bis zur
Mitgliederversammlung  2022,  die  im  März  2023  stattfindet.
Gewählt wird deshalb im Frühjahr 2023. Bei dieser generellen



Wahl werden der Vorstand und die Revisoren neu aufgestellt.
Hierfür  sind  dringendst  Mitglieder  gesucht,  die  sich  zur
Verfügung stellen, um ein Amt zu übernehmen. Unter anderem
sind aus Alters- bzw. Reifegründen Rücktritte zu erwarten.

Mitglieder, die im Vorstand mitarbeiten wollen und so auch ihr
Netzwerk  ausbauen  könnten  –  meldet  euch!  Auf  zusätzliche
Energie,  Ideen  und  Schwung  freut  sich  der  Vorstand  und
natürlich der gesamte Verband!

«Denn  nichts  ist  so  stetig  wie  der  Wandel  –  davon
ausgeschlossen
ist auch der Vorstand nicht.»

Schaffhauser  Staatspersonal  Verband  |  die  Präsidentin  Iris
Braunwalder
iris.braunwalder@sh.ch / www.ssv-sh.ch


